
St Peter, die aAlteste ‚„‚Schule für den Iienst des Herrn‘‘
1mM deutschen Sprachraum, jubiliert

Jahrhundertteiern, die se1it dem Jahr 15872 begangen Wurden‚ veranlassen ]
die Benediktiner-Erzabtei St DPeter 1ın Salzburg auch 1mM Jahr 1982 ‚,Jubilıe-
ren  c Obwohl sıch die Hiıstoriker 7zumindest darın ein1g sınd, da{fß der Kr

pert nıcht 1m Jahr 582 iın die frühere römische Stadt Juvavum kam, sondern
wahrscheinlich 1m Jahr 696, be1 uns den christlichen Glauben verkün-
den, annn INnan 131er das Jahr 1982 doch nıcht Sans- un klanglos vorbeistrei-
chen lassen. Heißt 6S bereıts 1ın der Vıta des Rupert, da{ß die ÖOrtlichkei-
ten begann (loca coepit), sollte für u1ls das Jahr 1982
Anlafß se1n, eınerseılts die Klostergebäulichkeiten renovıeren, ande-
rerselts W 4S wesentlicher 1st unls (als Klostergemeinschaft VO St Peter)
aut unseren Auftrag VO heute besinnen. Dazu War zunächst eıne Selbst-
darstellung des Klosters in eıner kleinen Ausstellung geplant. Durch die ar
ıt1atıve des Landes Salzburg 1St daraus die Landesausstellung entwachsen

dem Titel ADa aAlteste Kloster 1m deutschen Sprachraum: St Peter in
Salzburg, Schätze europäischer Kunst un Kultur.“‘ Das recsc Interesse der
Besucher dieser Ausstellung bestätigt die Rıchtigkeit dieses gemeiınsamen Wn
ternehmens.

Das Speziıtikum jeglicher Ausstellung un amıt auch dieser Ausstellung
bringt e miıt sıch, da{fß der Schwerpunkt auf die Geschichte, die bewegte Ner-
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gangenheıt des Klosters, gelegt IS In eiınem Raum, 1m Psallierchor, wiırd VCI-

sucht, St Peter heute präsentieren. Es yäbe eın Heute, WECI1N CS nıcht
A4dUus dem Gestern herausgewachsen ware, und CS yäbe eın orgen, WECNN das
Heute nıcht lebendig ware. Was u11l das orgen bringt, mussen WIr dem
Plan Gottes anheimstellen, SCHNAUSO verdanken WIr Ihm, dem Geber alles (5u1=
ten, das (sestern UNSCICS5 Klosters un: VOT allem das Heute UuULNScICT klöster-
lıchen Gemeinschaft un ihrer Aufgaben.

Dieses (sestern und Heute 1sSt wesentlich epragt VO  w der Ordensregel des
hl Benedikt VO Nursıa RB),; dıe in St DPeter 799 übernommen WUIL-

de Der Benedikt beabsichtigte MI1t seıner Regel ıne ‚‚Schule für den
Dıiıenst des Herrn‘‘ (RB, Vorwort 45) gründen. Wer also ach seiner Regel

leben wünscht un 1n diese ‚„„Schule“ eıntreten wıll, für den annn LLUTL der
Herr, Gott, un der Dienst VOT ıhm 1m Miıttelpunkt des Lebens stehen.
Und diesem Mıttelpunkt hat sıch alles andere unterzuordnen, ‚‚dem (sottes-
dienst dart nıchts VOLILSCZOSCH werden‘‘ (RB 45,3) Selbst die täglıche and-
arbeit un!: auch das 2711 benötigte Werkzeug soll ZALt: größeren Ehre (Csottes
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dienen. Von daher 1st CS auch verständlich, dafß für die eigentlichen lıturg1-
schen (seräte ZuUur Verwendung 1mM Gottesdienst L1UTr das Wertvollste un Be-
STCs das die jeweılige eıt geben hatte, aufgeboten wurde. Großartige
Kostbarkeiten aus vErganSCHNCr eıt un der Gegenwart können 1m Rahmen
der Ausstellung besichtigt werden.

Dıie 1ın der Regel grundgelegte Rıchtung benediktinischen Mönchtumss, die
auch das Leben 1ın St Peter heute pragt, Mag auch Dr Adalbero Raffels-
berger (T September 19352 angespOrnt haben, 1im Jahr 1946 das ‚, Instiıtu-
u  =} Liıturgicum“‘ errichten un damıiıt zusammenhängend Werkblätter
ter dem Tıtel ‚„„Heıliger Dienst‘‘ herauszugeben. Aus diesen Werkblättern 1St
die vorliegende Vierteljahreszeitschrift ‚Heniger Dienst‘‘ entstanden, die ıh-
TCMN Platz 1n der Reihe der gegenwaärtıgen pastorallıturgischen Zeitschritten
hat

Dıie Arbeit Erbe des Adalbero 1St eın Zeichen des Bemühens, den
Aufgaben VO  - heute gerecht werden. Neben dieser und der Jugenderzıie-
hung, der Lehrtätigkeit un der wirtschaftlichen Verwaltung stehen die Seel-

1ın den inkorporierten Pfarreien, die außerordentliche Seelsorge 1m
Kloster un dessen Umgebung un das gemeınsame Chorgebet 1ın der Ma-
rienkapelle, dem auch das olk teilnehmen kann, 1m Mittelpunkt unsercs

Bemühens in der Schule für den Dienst des Herrn.
Dı1e bewegte Klostergeschichte VO St Peter zeıgt uns eın lebendiges Bild

des verschiedentlichen Trachtens, den jeweıligen Anforderungen der eıt 5e«
recht werden. Krısen un Mifßstände tehlen dabe!: ebensowen1g W1e€e Hoch-
blüten des Lebens 1n dieser ‚Schule*‘‘ In Zeıten des ehrlichen Bemühens,
Gott un seınen Dıienst in den Mittelpunkt stellen, erlebte die klösterliche
Gemeinschaft eınen Aufschwung. Tiefpunkte zeıgten sıch, wenn andere
Dıinge 1ın den Mittelpunkt gerückt wurden.

Möge die Geschichte dieser ‚‚Schule für den Dienst des Herrn‘‘ die Lehr-
meılsterın für die Gegenwart und Zukunft se1n. Wenn der Zeitgeist auch
scheinbar ach eLWAas anderem verlangt, moge doch die Mahnung des
Zweiten Vatikanıschen Konzıils bezüglich der Erneuerung des Ordenslebens
beachtet werden: ‚,‚Zeıtgemäfße Erneuerung des Ordenslebens heißt ständige
Rückkehr den Quellen jedes christlichen Lebens un ZU Geist des Ur-
Sprungs der einzelnen Institute, zugleich aber deren Anpassung die veran-
derten Zeıtverhältnisse“‘ (Perfectae carıtatıs 2

Für St Peter ann also NUur gelten: In uUuNscTCTr eıt treu dienen iın der
Schule tür den Dıiıenst des Herrn. Dazu moögen WIr uns in diesem traditionel-
len Jubiläumsjahr 1982 erneut verpflichtet wıssen, Aazu mogen uns die VCI-

schiedenartigen Veranstaltungen anläßlich dieses Jubiläums ANSPOINCH, un
dazu mOöge VOT allem der dreieinıge Gott, ın dessen Diıenst WIr standen und
stehen wollen heute un iın Zukunft seiınen Segen schenken.

Mag Wınfried Bachler OSB


